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Vor genau 400 Jahren erschien die vermutlich erste Flora der Weit, mit 
der auch die floristische Erforschung Niedersachsens begann. Unser heu-
tiger Kenntnisstand wäre ohne die Arbeit von Generationen von Liebhaber-
Botanikern nicht zu erreichen gewesen. Ebenso kann die Bedeutung der 
naturhistorischen bzw. naturwissenschaftlichen Vereine - z.B. in Hannover 
oder Braunschweig, besonders aber in Bremen - kaum überschätzt wer-
den, ermöglichten diese doch die Publikation zahlreicher Arbeiten auch 
zu solchen Zeiten, in denen universitäre und staatliche Einrichtungen nur 
wenig Interesse an der Erforschung der Flora hatten. 
Unsere Kenntnisse über die Verbreitung der Pflanzenarten sind heute so 
gut wie nie zuvor, ein Ende der Arbeit ist jedoch trotzdem nicht abzu-
sehen. Die rasche Veränderung der Lebensräume führt zu einem schnel-
len Wandel von Flora und Vegetation; mindestens 41 % der Gefäßpflan-
zenarten Niedersachsens sind derzeit gefährdet. Es gilt nun, von seltenen 
und/oder gefährdeten Arten genauere Daten als Grundlage für Erhaltungs-
maßnahmen zu erheben, durch Wiederholungskartierungen ausgewählter 
Flächen Dynamik und Konstanz der Pflanzenwelt zu erfassen. 
Vier Jahrhunderte Beschäftigung mit der Flora belegen auch die große 
Anziehungskraft der "scientia amabilis" und stellen zugleich eines der 
frühesten Beispiele naturwissenschaftlicher Forschung in Niedersachsen 
dar. Aus diesem Anlaß zeigt die Universitätsbibliothek der Technischen 
Universität Braunschweig eine Ausstellung, die durch Leihgaben anderer 




2. Die Erforschung der Flora von Niedersachsen 
2.1. Die Anfänge 
Geobotanische Forschung ist ohne sorgfältige und systemat1sche Natur-
beobachtung im Gelände nicht möglich. Während sich das Mittelalter 
mit dem Tradieren antiker Schriften begnügte, Vorkommen bzw. Ver-
teilung der Pflanzen als Selbstverständlichkeit hingenommen wurden, be-
gann mit der bewußten Naturbeobachtung zu Anfang des 16. Jahrhun-
derts eine neue Epoche der Botanik. So gilt Euricius Cordus (1486 -
1553), der ab 1523 für einige Jahre als Stadtarzt in Braunschwe1g, spä-
ter in Marburg als Professor der Medizin, dann in Bremen als Arzt tät1g 
war, als erster deutscher Professor, der mit seinen Studenten ExkursiO-
nen gemacht hat. Über seine botanische Tätigkeit in Niedersachsen kön-
nen wir nur Vermutungen anstellen, sein 1534 in Köln erschienenes "Bo-
tanologicon" war der erste Versuch einer wissenschaftlichen Pflanzenkun-
de in Deutschland. Einen nächsten Schritt unternahmen die "Väter der 
Pflanzenkunde" Otto Brunsfels, Hieronymus Bock und Leonhard Fuchs, die 
in ihren Kräuterbüchern vor allem einheimische Arten beschrieben, wobei 
Bock sogar schon Angaben zu ihren Fundorten machte. Neben we1teren 
Kräuterbuchverfassern wie Adam Lonitzer (latinisiert Lonicerus), P1etro 
Andrea Mattioli (latinisiert Matthiolus), Rembert Dodoens (latinisiert 
Dodonaeus) und Valerius Cordus (Sohn des Euricius Cordus) ist vor allem 
Konrad Gesner (1516 - 1565) zu nennen. ln seinem Bericht über die Pi-
latusbesteigung (1555) wird die Vegetation erstmals in klimatische Hö-
henstufen gegliedert. 
Als erste "Flora", d.h. als erstes auf Vollständigkeit angelegtes Ver-
zeichnis der Pflanzenarten eines bestimmten Gebietes, gilt die "Sylva 
Hercynia" von Johann Thai (ca. 1542 - 1583). Johann Thai wurde des-
halb auch von S. Rauschert als "Vater der Floristik" bezeichnet. 1) Thai 
1 ) 
Eine ausführliche Würdigung des Werkes von Thai findet sich in dem 
von S. Rauschert 1977 herausgegebenen Nachdruck der "Sylva Her-
cynia". 
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wurde 1542 in Erfurt geboren und war nach dem Studium der Medizin 
von 1572 - 1581 Hofmedicus und Stadtphysicus in Stolwerk am Harz. ln 
dieser Zeit verfaßte er auch die "Sylva Hercynia", in der er auch kleine, 
zur damaligen Zeit wenig bekannte Arten berücksichtigte. Thai starb 
1583 in Peseckendorf bei Oschersleben, nachdem er auf einem Kranken-
besuch verunglückt war. Die Florenliste hatte Thai bereits 1577 seinem 
Freund, dem Nürnberger Stadtarzt Joachim Camerarius geschickt, der sie 
1588 mit neuen Holzschnitten aus Gesners Nachlaß erscheinen ließ. Der 
Schwerpunkt der Flora lag im Unterharz, wobei allerdings auch Fundorte 
aus dem westlichen Harz genannt wurden. Mit diesem Werk begann die 
f I or istische Erforschung Ni edersachsens. 
ln den nächsten 50 Jahren erschienen nur sehr zögerlich weitere Floren, 
die sich hauptsächlich mit der Umgebung von Universitätsstädten be-
schäftigten, so von Jena (1590), Altdorf (1615 und 1662), lngolstadt (1618) 
und Gießen (1623). 
Die botanischen Aktivitäten des 17. Jahrhunderts in Niedersachsen blie-
ben auf den Südosten beschränkt. Bereits 60 Jahre nach Thai hatte Jo-
hann Royer (1574 - 1655) die ersten floristischen Angaben aus unserem 
Raum in seiner "Beschreibung des ganzen Fürstlichen Braunschweigischen 
Gartens zu Hessem", die von 1648 bis 1658 insgesamt drei Auflagen er-
lebte, veröffentlicht und dabei erstmals kurze Artenlisten von den umlie-
genden Hügeln Fallstein, Asse, Klotzberg und auch vom Brocken. Royer 
war von 1607 bis 1655 Fürstl. Gärtner in Hessen am Fallstein. 
Die erste rein niedersächsische Flora ist der Index plantarum von Johann 
Chemnitz (latinisiert Chemnitius). Chemnitius wurde 1610 in Braunschweig 
als Sohn des Domherrn Paul Chemnitz und als Enkel des bedeutenden Re-
formationstheologen Martin Chemnitz geboren. Er studierte in Leipzig, 
Jena, Padua und Oxford. ln Padua erlangte er auch die Doktorwürde. An-
schließend praktizierte er in Braunschweig als Arzt. Sein Index plantarum 
erschien 1652, ein Jahr nach seinem Tode. Der von Chemnitz berücksich-




bei einige Fundorte allerdings in einem weiteren Umkreis von etwa 20 
km liegen. Die unmittelbare Zuordnung heutiger Artnamen stößt auf 
erhebliche Schwierigkeiten, da das Werk etwa 100 Jahre vor der konse-
quenten Einführung der binären Nomenklatur durch Linne erschien. Von 
den insgesamt 61 0 von Che mn i tz genannten Pflanzen konnten 463 i den-
tifiziert werden, d.h. heutigen Arten oder zumindest Gattungen zugeord-
net werden. Die von Chemnitz aufgesuchten Fundorte sind in der Zwi-
Sehenzeit zu den klassischen Exkursionszielen Braunschweigs geworden. 
Ein Vergleich seiner Angaben mit dem heutigen Zustand 1st n1cht nur aus 
historischer Sicht interessant; dieser Vergleich gibt vielmehr be1 selte-
nen Arten auch Anhaltspunkte dafür, wie lange sich Populationen halten 
können. 
Der Index plantarum stellt eines der ältesten Dokumente naturwissen-
schaftlicher Forschung in Niedersachsen dar. Man wird ihn erst dann 
richtig würdigen können, wenn man berücksichtigt, daß Chemnitz zur Zeit 
des 30jährigen Krieges ohne Hilfsmittel botanisierte. 
2.2. Zur Geschichte der floristischen Erforschung einzelner Gebiete 
Die herausragenden Leistungen von Chemnitz fanden im Braunschweiger 
Raum über mehr als 100 Jahre keine Fortsetzung. Vom Ende des 17. 
bis zum Ende des 18. Jahrhunderts wurde die Universität Helmstedt zum 
Zentrum der botanischen Aktivität in diesem Gebiet. Bedeutendster Me-
diziner in Helmstedt war L. Heister (1683 - 1758), der dort ab 1720 
Anatomie und Chirurgie lehrte, aber auch als Systematiker einige Be-
deutung hatte. So beschrieb er erstmals die Brassicaceen-Gattung Con-
ringia, die er nach dem Helmstedter Professor Gonring benannte. Eine von 
ihm beschriebene afrikanische Pflanzengattung erhielt zu Ehren von Her-
zog Carl I. von Braunschweig den Namen Brunsvigia. Unter Heister wur-
de auch der "neue" medizinische Garten in Helmstedt angelegt. Hinwei-




G. C. Schalhammer (1649 - 1716) und P. K. Fabricius (1714 - 1774) 
- ebenfalls Professoren der Medizin an der Academia Julia - veröffent-
lichten Pflanzenkataloge des alten bzw. neuen botanischen Gartens in 
Helmstedt, aber keine Floren. 1784 wurde dann von dem in Helmstedt 
geborenen J. F. L. Cappel (1759 - 1799) die erste Flora von Helmstedt 
ver faßt. 
Erst 1812 erschien wieder ein Beitrag zur Braunschweiger Flora. Diese 
vom Arzt Lüderßen aufgestellte und in ihrer klaren standörtlichen Glie-
derung durchaus modern anmutende Liste bildete die Grundlage zur 
"Flora Brunsvicensis" (1827 - 1831) von H. W. L. Lachmann. Da die 
Flora jedoch zahlreiche Fehler enthält, ist sie als Bezugspunkt für die 
Erfassung des Florenwandels leider nicht geeignet. Die in ihr gegebe-
nen Exkursionsvorschläge sind aber auch heute noch lesenswert, geben 
sie doch schon die wichtigsten Ziele der Braunschweiger Umgebung an. 
1876 veröffentlichte der Pastor und spätere Generalsuperintendent W. 
Bertram (1835 - 1899) seine "Flora von Braunschweig", die bis 1908 
insgesamt 5 Auflagen erlebte und als Standardflora unseres Raumes gel-
ten konnte. Sieht man von kleineren Arbeiten ab, so war der floristi-
sche Impetus nach der Jahrhundertwende weitgehend erschöpft. Nur ein-
zelne Floristen, so z.B. W. Osterloh (1903 - 1982), arbeiteten im Braun-
schweiger Raum unentwegt weiter. 
Die floristische Erforschung des Harzes begann bekanntlich mit Johannes 
Thai, der in seiner "Sylva Hercynia" allerdings noch keine Kryptogamen 
berücksichtigte. A. v. Haller veröffentlichte bereits 1738 seine kurz zu-
vor im Harz angestellten botanischen Beobachtungen. Auch seine Göttin-
ger Nachfolger beschäftigten sich immer wieder mit dem Harz. 
Erwähnenswert ist das Verzeichnis von J. P. Rüling, das schon 1225 Ar-
ten umfaßte und 1786 in Gatterers "Anleitung den Harz und andere 




lichte 1868 (2. Aufl. 1888) seine Flora der Grafschaft Wernigerode, 
E. Hampe 1873 seine "Flora Hercynia". Erhebliche Teile wurden schließ-
lich immer in den hannoverschen Floren mitberücksichtigt; 4. und 5. 
Auflage (1908) der Bertramsehen "Exkursionsflora des Herzogtums Braun-
schweig" schlossen den gesamten Harz mit ein. 
Außer dem "Atlas zur Flora von Niedersachsen" (Haeupler 1976) gibt es 
kein rezentes Verzeichnis über die Harzflora, wenngleich in den letzten 
Jahren zahlreiche floristische und vegetationskundliehe Arbe1ten über den 
Harz erschienen. 
ln der Göttinger Umgebung begann die floristische Erforschung zu Be-
ginn des 18. Jahrhunderts mit der "Flora Einbeccensis" von H. J. Meyen-
berg (1712). Seit Errichtung der Göttinger Universität wurden 1n ra-
scher Folge zahlreiche Arbeiten zur Flora des Gebietes publiziert; allein 
im 18. Jahrhundert waren es mindesten sieben. Die erste Göttinger Flo-
ra (1753) stammt von Albrecht von Haller (1708 - 1777), der 1736 ei-
nem Ruf als Professor für Anatomie, Botanik und Chirurgie an die neu-
errichtete Universität Göttingen gefolgt war. Seit Anfang des 19. Jahr-
hunderts wurde das Göttinger Gebiet in den verschiedenen hannover-
schen Floren berücksichtigt. Insgesamt dürfte die Göttinger Umgebung 
zu den am besten untersuchten Gebieten der Weit zählen. Als heraus-
ragendes Werk soll noch die 1901 erschienene "Flora von Südhannover" 
von Albert Peter genannt werden; die jüngste Florenliste (Garve 1985) 
beschäftigt sich mit dem heutigen Stadtgebiet von Göttingen. 
1780 wurde der Linne-Schüler F. Ehrhardt (1742 - 1795) zum "König!. 
Großbrit. und Kurfürstlich Braunschweig. Lüneburgischen Botanisten" er-
nannt. Mit ihm begann die floristische Erforschung des Hannoverschen 
Raumes. Leider sind sowohl seine Aufzeichnungen als auch sein Herbar 
verloren bzw. vernichtet. Die Arbeit an einer hannoverschen Flora wur-
de später fortgesetzt von G. F. W. Meyer (1782 - 1856), dem "Physio-
graphen des Königreiches Hannover", von dem behauptet wird, daß er 
Erhardts sog. Herbationsjournal besaß und es auswertete, ohne jedoch 
s. 10 lies " Atlas zur Flora von Süd-Niedersachsen" 




die Quelle zu nennen. Seine groß angelegte "Flora des Königreichs Han-
nover" blieb ein Torso; in ihrem Rahmen erschienen mit der "Chloris 
hanoverana" (1836) und der "Flora hanoverana excursoria" (1849) zwei 
wichtige Werke. Auch die nächste Flora von Hannover (G. v. Holle 1862) 
sollte unvollendet bleiben. 
1875 erschien die "Flora von Hannover" des Oberlehrers L. Mejer, 1897 
die "Flora der Provinz Hannover" des Apothekers W. Brandes und 1901 
schließlich die "Flora von Südhannover nebst den angrenzenden Gebieten" 
des Göttinger Professors A. Peter. An der Erforschung der Flora von 
Königreich bzw. Provinz Hannover hatte die 1797 gegründete Naturhisto-
rische Gesellschaft zu Hannover einen kaum zu überschätzenden Antei I, 
so ermöglichte sie den Druck zahlreicher Arbeiten in ihren Jahresbe-
richten, bot in ihrer botanischen Abteilung ("Niedersächsischer Botani-
scher Verein") ein Forum für Vorträge und Diskussionen, veranstaltete 
Exkursionen und betreute das Provinzialherbar. 
Die älteste Lokalflora der Hildesheimer Umgebung findet sich in den 
1792 von J. A. Cramer veröffentlichten "Physischen Briefen über Hil-
desheim und dessen Gegend". Etwa zur selben Zeit planten P. C. Wagner 
und F. Gruber d. J. offenbar die Herausgabe einer groß angelegten 
"Flora von Hildesheim", von der jedoch nur das erste Heft mit 10 schö-
nen Kupfertafeln erschien. Das Hildesheimer Gebiet wurde in allen ein-
schlägigen hannoverschen Floren berücksichtigt, nachdem schon F. Ehr-
hardt einzelne Fundortsangaben gemacht hatte. Gerade in Hildesheim 
hatte die Floristik eine reiche Tradition, wovon z.B. H. Seeland (1938) 
berichtete. 
Auch die floristische Erforschung des Osnabrücker Raumes begann mit 
F. Ehrhardt. Er durchstreifte das Gebiet auf seiner "Reise nach der 
Grafschaft Benthei m und nach Holland" und publizierte eine Reihe von 
Fundortsangaben 1783 im "Hannoverschen Magazin". Der Osnabrücker 
Raum wurde zwar auch von G. F. W. Meyer berücksichtigt, die erste Lo-




"Flora des Landdrosteibezirks Osnabrück und seiner nächsten Begren-
zung" erlebte 1891 eine zweite Auflage. 1934 publizierte K. Koch, eben-
falls ein Mittelschullehrer, die "Flora des Regierungsbezirks Osnabrück 
und der benachbarten Gebiete". Deren 2. Auflage (1958) stellt d1e vor-
läufig letzte Flora des Osnabrücker Raumes dar. 
Bremen hat eine relativ lange botanische Tradition (Cordes 1985), d1e 
erste Artenliste erschien vor über 200 Jahren (A. L. W. Hagemann 
1783). Die frühesten Floren Oldenburgs und Ostfrieslands wurden gut 
60 Jahre später publiziert (Hagena 1839, Lantzius-Ben1nga 1849 bzw. 
Wessei 1858), wobei die ostfriesischen Inseln schon früh Beachtung 
fanden (K. Müller 1839, Koch & Brennecke 1844). 
Um die Erforschung der Flora des nordwestlichen Niedersachsen hat 
sich insbesondere der Naturwissenschaftliche Verein zu Bremen ver-
dient gemacht. Die intensive Bearbeitung des Bremer Geb'1etes begann 
mit der "Flora Bremensis" (Focke, Dreier & Kottmeier 1855); 1877 er-
schien erstmals die Buchenau'sche "Flora von Bremen". Bis 1936 er-
reichte sie 10 Auflagen, wobei das von ihr berücksichtigte Gebiet 
schrittweise um Oldenburg bzw. Ostfriesland erweitert wurde. Erfreu-
licherweise riß die alte lokalfloristische Tradition gerade im nordwest-
lichen Niedersachsen nicht ab (vgl. z.B. van Dieken 1970). 
Die Flora des nordöstlichen Niedersachsen wurde erst etwas später be-
obachtet: 1802 erschien ein Aufsatz des Pharmazie-Beflissenen G. E. W.-
Crome zur "Blütezeit der wildwachsenden Pflanzen um Lüneburg im Jahr 1801 ·~ 
Die erste Flora von Lüneburg verfaßte der Lehrer H. Steinvorth vor gut 
140 Jahren. ln den 60er Jahren publizierte G. v. Pape mehrere Lokal-
floren, so von Celle (1863), vom Wendland (1867) und von Stade (1867). 
Angesichts des großen Interesses, das heute dem Wendland mit seinen 
zah I reichen östlich verbreiteten Pflanzenarten entgegengebracht wird, 
kann man sich kaum vorstellen, daß eine Flora des Wendlandes erst 
vor ca. 120 Jahren erschien. Die von C. Nöldeke herausgegebene "Flora 




ergebnisse wurden erst- und leider auch bislang letztmals in der "Flora 
der nordwestdeutschen Tiefebene" von F. Buchenau (1894)zusammenge-
faßt. 
Aus Platzgründen konnte hier nur die Entwicklung unserer Kenntnisse 
über die Verbreitung von Gefäßpflanzen in Niedersachsen an Hand von 
Floren skizziert werden. 
2.3. Zur Entwicklung der Floren 
Bei Thai ist die Flora bereits in Form einer alphabetischen Liste mit 
Beschreibung und Fundortsangaben angelegt. Diese "klassische Form" 
findet sich bis heute, namentlich bei Pflanzenverzeichnissen kleinerer 
Gebiete, wobei im allgemeinen auf die Charakterisierung der Arten ver-
zichtet wird. 
Zu Ende des 18. Jahrhunderts hatte sich das Deutsche als Sprache in 
den Arbeiten zur niedersächsischen Flora allgemein durchgesetzt. Aller-
dings gab es mit der "Flora Hercynia" noch 1873 eine Ausnahme, da 
E. Hampe die lateinische Sprache benutzte, um zu dokumentieren, "daß 
er stets eine rein wissenschaftliche Aufgabe vor Augen hatte". in diesem 
Zusammenhang soll auch das Verzeichnis der im Solling wachsenden Ar-
ten des Oberamtsrichters v. Hinüber (1868) erwähnt werden, das durch 
eine eigenwillige "vereinfachte Rechtschreibung" auffällt. 
Ansätze zu einer standörtlichen Gliederung der Flora finden sich ver-
schiedentlich bereits zu Anfang des 19. Jahrhunderts. Neben der Arten-
liste von Braunschweig (Lüderßen 1812), in der z.B. die Kalk-, Sand-
oder Salzflora deutlich herausgearbeitet wurde, sei an das umfangreiche 




bemühte sich, zwischen der "Geselligkeit" der Pflanze und der Häufig-
keit ihres Vorkommens zu unterscheiden. Die Geselligkeit wurde angegeben 
als "einsam", "einzeln", "zerstreut", "truppenweise", "scharenwetse" usw. 
Die Arten wurden schon eingeteilt in "wildwachsende", "kultivierte", 
"eingebürgerte", "verwilderte", "hospitierende" und "vertrrte". Ansätze 
zur kausalen Geobotanik finden sich in den Untersuchungen über dte 
verheerende Auswirkung von lnnerste-Hochwässern auf dte PflanzenNelt 
(G. F. W. Meyer 1822), in deren Rahmen auch Kulturversuche rnit Poch-
sanden bzw. Zinksulfat-Lösungen durchgeführt wurden. 
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts wurden immer mehr Floren "zurn Ge-
brauch in Schulen und auf Exkursionen" geschrieben. Diesern pädagogi-
schen Anspruch war es sicher I ich zu verdanken, daß die - selbständig 
erscheinenden - Lokal- oder Regionalfloren nunmehr meistens etnen Be-
stimmungsschlüssel enthielten, nachdem der Oberlehrer H. Ste1nvorth be-
reits 1849 seiner Phanerogamen-Flora von Lüneburg Bestimmungstabellen 
beigegeben hatte. 
Spielten zu Anfang des 19. Jahrhunderts noch Angaben über Nützlichkeit 
und Verwendung einzelner Arten eine wichtige Rolle, so wurden um die 
Jahrhundertwende nun öfter ökologische und blütenbiologische Angaben 
hinzugefügt. 
2.4. Zur beruflichen Situation der Floristen 
Die frühen Floristen unseres Raumes (Thai, Chemnitz, Haller) waren fast 
ausnahmslos Mediziner, da sich die Botanik als eigenständige Wissenschaft 
erst spät von der Medizin löste. So stammen auch die meisten alten Ver-
zeichnisse von (botanischen) Gärten von Ärzten. Lediglich der Fürstliche 
Gärtner Royer (1574 - 1655) bildete hier eine Ausnahme. ln der Mitte 




Flora, hier ragt lediglich W. 0. Focke (1834 - 1922) heraus. Apotheker 
treten wesentlich seltener als Verfasser von Floren in Erscheinung, als 
man dieses vielleicht zunächst erwarten könnte, so z.B. A. L. W. Hage-
mann (gest. 1782), W. Brandes (1834 - 1916). Die allermeisten Verfas-
ser von Florenwerken waren jedoch Lehrer. Hier seien nur einige wenige 
Namen stellvertretend genannt: F. Buchenau, W. Meyer, 0. Leege, C. Al-
tehage, F. Koppe, K. Koch. Die übrigen Berufsgruppen spielen nur eine 
untergeordnete Rolle. Hier wären vor allem die Juristen zu nennen, die 
mit C. Nöldecke und G. von Pape im 19. Jahrhundert einen erheblichen 
Beitrag zur Erforschung der niedersächsischen Flora leisteten. Verein-
zelt traten auch Pfarrer auf, so W. Bertram, Pastor und späterer Stadt-
und Generalsuperintendent in Braunschweig, oder J. v. Dieken. Wissen-
schaftliche Botaniker waren nur selten Verfasser von Floren. Hier ist 
jedoch auf die große Göttinger Tradition, z.B. mit der Flora von Peter 
( 1901) oder dem Verbreitungsatlas von Haeupler ( 1976) hinzuweisen. 
Aufschlußreich ist auch die Verteilung der ehrenamtlichen Mitarbeiter 
der Süd-Niedersachsen-Kartierung auf Berufsgruppen (Haeupler 1969): 
45 % Lehrer aller Schulgruppen (einschl. Pensionäre) 
15 % wissenschaftliehe Botaniker 
15 % Studenten 
8 % Apotheker 
17 % Sonstige. 
Insgesamt kann festgestellt werden, daß die flächendeckende floristische 
Erforschung Niedersachsens und sicherlich auch anderer Gegenden Mittel-
europas ohne die starke Beteiligung von Lehrern aller Schulgruppen nicht 
möglich gewesen wäre. lnfolge geänderter Arbeitsbedingungen, anderer 
Studieninhalte, aber auch eines anderen Freizeitverhaltens und einer nicht 
mehr so starken Verwurzelung in der Region erscheint diese Tradition 
auf das Stärkste gefährdet zu sein. Umfangreichere Kartierungsvorhaben 
sind jedoch nur unter Beteiligung ehrenamtlicher Mitarbeiter möglich, für 




verantwortlichen Zentral- und Regionalstellen bzw. auch d1e Un1vers1tä-
ten erforderlich ist. 
2.5. Neuere Methoden zur floristischen Erforschung 
Die Verbreitungsangaben der allermeisten Floren waren und s1nCJ auch 
heute noch sehr unbestimmt "gemein", "häufig", "selten" usw. Um das 
Areal einer Sippe zu erfassen oder ihre Verbreitung m1t geolog1schen 
oder klimatischen Faktoren korrelieren zu können, s1nd exaktere Anga-
ben in Form von Verbreitungskarten notwendig. 
Schon vor über hundert Jahren wurde in Bremen versucht, "dem über-
aus unangenehmen Verlorengehen der Kenntnis der Standorte m1t dem 
Wegzuge oder dem Tode des Auffinders einer seltenen Pflanze" vorzu-
beugen, indem sog. "Standortskarten" angelegt wurden ( B uchenau 1888). 
ln diesen Karten waren die Fundorte von seltenen Arten so genau ver-
zeichnet, daß sie "jederzeit wiedergefunden werden können". D 1 e "Stand-
ortkarten" werden noch heute in Bremen aufbewahrt. 
Bereits 1922 forderte J. Mattfeld zur Mitarbeit an einer pflanzengeogra-
phischen Kartierung Deutschlands auf. Auch im Braunschwelger Raum 
fanden sich einige ehrenamtliche Mitarbeiter; die sog. Mattfeld-Kartle-
rung kam jedoch zu keinem Abschluß, ein großer Teil des Materials ging 
in den Kriegswirren verloren. Die von Hermann Meusel (Halle/Saale) ge-
leitete "Arbeitsgemeinschaft mitteldeutscher Floristen" erstellte Punkt-
verbreitungskarten wichtiger Leitpflanzen, wobei auch der südostniedersäch-
sische Raum berücksichtigt wurde. 
Während Punktverbreitungskarten Zusammenhänge zwischen geologischem 




zeigen, eignen sich Punktrasterkarten eher für kleinmaßstäbliche Kar-
tierungen, wobei die Verarbeitung und Auswertung mit Hilfe der EDV 
erfolgen kann. So wurde die Süd-Niedersachsen-Kartierung von 1967 -
1971 nach dem Vorbild des "Atlas of the British Flora" (Perring & 
Walters 1962) durchgeführt. Ein solches Projekt war nicht mehr von ei-
nem Einzelnen zu bewältigen; unter Anleitung durch das Göttinger Sy-
stematisch-Geobotanische Institut beteiligten sich 169 ehrenamtliche 
Mitarbeiter. Für ca. 1700 Sippen liegen dadurch erstmals umfassende 
und auch vergleichbare Verbreitungskärtchen auf Quadrantenbasis (ca. 
5,5 km x 5,5 km) vor. Das Ergebnis wurde in Form eines Atlanten 
publiziert (Haeupler 1976, zur statistischen Auswertung der Punktra-
sterkarten vgl. Haeupler 1974). 
Einen wesentlichen Fortschritt der Kenntnis der Verbreitung von Pflan-
zenarten auch in Niedersachsen wird der "Atlas der Farn- und Blüten-
pflanzen der Bundesrepublik Deutschland", der seit längerem als Manu-
skript vorliegt und dessen Erscheinen sehnsüchtig erwartet wird, auch 
für die Kenntnis der Verbreitung der Pflanzenarten Niedersachsens brin-
gen. 
Der sehr komplexe Verbreitungsbegriff hat neben der flächenhaften 
auch eine Dichtekomponente. Während die flächenhafte Verbreitung 
durch Punktrasterkarten adäquat wiedergegeben wird, ist die Darstel-
lung der Dichte bzw. der Populationsgröße nur unvollkommen gelöst. 
Wegen des enormen Arbeitsaufwandes können auch in unserem Raum 
nur Po pul ati ansanal ysen ausgewählter Arten du rehgeführt werden. 
Von den ca. 1852 Gefäßpf I anzensi ppen Niedersachsens sind derzeit m in-
destens 835 Arten (45,1 "/o) in irgendeiner Weise als gefährdet einzustu-
fen (Haeupler, Montag, Wöldecke & Garve 1983). Aufgrund dieses alar-
mierenden Rückgangs der Pflanzenarten wurde ein "Programm zur Erfas-
sung von Pflanzenarten in Niedersachsen" (und Bremen) entwickelt 
(Haeupler & Garve 1983), das eine Übersicht über Anzahl und Größe 




den die Lebensbedingungen von Einzelpopulationen gefährdeter Arten m1t 
Hilfe eines speziellen Erhebungsbogens erfaßt und dokumentiert. Das 
Pflanzenarten-Erfassungsprogramm wird organisiert und finanz1ert vom 
Niedersächsischen Landesverwaltungsamt - Dezernat Naturschutz, Land-
schaftspf I ege, Vogelschutz, Fachbehörde für Naturschutz -, es wird von 
ehrenamtlichen Mitgliedern durchgeführt. Nach fünfjähriger Erfassungs-
periode entstand 1987 als Zwischenauswertung der von Eckart Grave zu-
sammengestellte "Atlas der gefährdeten Gefäßpflanzenarten 1n Nieder-
sachsen und Bremen", der in erster Linie Lücken bei der Kart1erung auf-
zeigen soll. Für diesen Atlas wurden bereits rund 30.000 E1nzeldaten auf 
knapp 10.000 Meldebögen erfaßt. Nach Abschluß einer zehnJährigen Erfas--
sungsperiode der gefährdeten Gefäßpflanzenarten ist em farb1ger Atlas 
vorgesehen, in dem alle Ergebnisse enthalten sein sollen. D1e daraus ge-
wonnenen Erkenntnisse sollen die Grundlage für die v1erte Fassung der 
"Roten Liste der gefährdeten Gefäßpflanzenarten in Niedersachsen und 
Bremen" bilden. 
Um die zeitliche Fluktuation der Flora besser zu erfassen, sind auf Voll-
ständigkeit angelegte Kartierungen gut und wiedererkennbar abgegrenzter 
Gebiete erforderlich. Hierfür bieten prinzipiell die Erfassungen auf Qua-
dranten- bzw. Minutenfeldbasis eine gute Voraussetzung, sind wegen des 
großen Arbeitsaufwandes aber nicht für regelmäßig zu wiederholende 
Kartierung geeignet. Deswegen wird derzeit in der Braunschweiger Umge-
bung ein System von "floristischen" Dauerbeobachtungsflächen (10 m2 bis 
0,2 km2) angelegt, wobei diese Flächen jedes Jahr kartiert werden, um 
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Dazu: 102 Bildleisten zum Bestimmen der 1221 Wildpflanzen von 
Nordwest-Deutschland. Gez. v. W. MEYER. Bremen. 80 S. 
(= Pflanzenbestimmen mit Bildleisten. Bd. 1.) 
3. Aufl. 1949. 256 S. 
1949 
(72) MEYER, W.: Ergänzungsband auf ganz Norddeutschland zu dem Be-
sti m mungsbuch für die Landschaften Oldenburg und Ostfries I and 
sowie ihre Inseln. - Oldenburg. 113 S. 





(73) RUNGE, F.: Die Flora Westfalens. - Münster/Westf. 573 S. 
2., verb. u. verm. Aufl. 1972. 550 S. 
(Betrifft auch den südlichen Teil des ehern. Regierungsbezirks 
Osnab rück.) 
1964 
(74) FUCHS, H.: Flora von Göttingen. Führer zu den wildwachsenden 
Pflanzen des Göttinger Muschelkalkgebietes. - Göttingen. 156 S. 
1970 
(75) DIEKEN, J. van: Beiträge zur Flora Nordwestdeutschlands unter 
besonderer Berücksichtigung Ostfrieslands. - Jever. 284 S. 
1971 
(76) HAEUPLER, H. & K. WÖLDECKE: Die Gefäßpflanzenflora der Ei-
lenriede und ihre pflanzengeographische Stellung in Niedersachsen. -
Ber. Naturhist. Ges. Hannover, Beih. 7 (Eilenriede - Festschr.): 129 
- 138. 
1976 
(77) HAEUPLER,H.: Atlas zur Flora von Südniedersachsen. - Göttingen 
376 S. (Scripta Geobotanica, .!_Q.) 
1978 
(78) OELKE, H. & 0. HEUER: Die Pflanzen des Peiner Moränen- und 





(79) MÜLLER, R.: Flora des Landkreises Harburg und angrenzender Ge-
biete. - Winsen (Luhe). 248 S. 
1985 
(80) GARVE, E.: Artenliste und Anmerkungen zur rezenten Gefäßpflan-
zenflora der Stadt Göttingen. - Mitt. Fauna u. Flora Süd-Nieder-
sachsens,!_: 163 - 179. 
1987 
(81) BRANDES, D.: Verzeichnis der im Stadtgebiet von Braunschweig 
wildwachsenden und verwilderten Gefäßpflanzen. - Braunschweig. 
44 s. 
(82) GARVE, E.: Atlas der gefährdeten Gefäßpflanzenarten in Nieder-
sachsen und Bremen. Zwischenauswertung mit Nachweiskarten von 
1982 - 1986. 2 Bde. - Hannover. 719 S. 
3.1.2. Moose 
1770 
(83) WEIS, F.G.: Plantae cryptogamicae florae Gottingensis. - Göttin-
gen. XII, 333 S. 
1867 
(84) EIBEN, C.E.: Systematisches Verzeichnis der Laubmoose Ostfries-




(85) STÖL TING, A.: Primitiae florulae Hudemolanae. Verzeichnis der im 
Fürstenthum Lüneburg beobachteten Laubmoose, Lebermoose und 
Flechten. - Jhefte Naturwiss. Ver. Fürstenth. Lüneburg, ~: 32 - 82. 
1869 
(86) MEJER, L.: Moosflora des Gebietes der Stadt Hannover und des 
südlichen Theils von Calenberg bis Hameln. - Jber. Naturhist. Ges. 
Hannover, 18/19: 25 - 34. 
Fortsetzung in: Jber. Naturhist. Ges. Hannover,~: 40 - 42 (1871). 
1870 
(87) NÖLDEKE, C.: Verzeichnis der im Fürstenthum Lüneburg beobach-
teten Laubmoose, Lebermoose und Flechten. - Jhefte Naturwiss. 
Ver. Fürstenth. Lüneburg, ~: 51 - 84. 
1879 
(88) FOCKE, W.O.: Die Moosflora des niedersächsisch-friesischen Tief-
landes. - Abh. Naturwiss. Ver. Bremen,~: 99 - 108, 336. 
1887 
(89) EIBEN, C.: Die Laub- und Lebermoose Ostfrieslands. - Abh. Na-
turwiss. Ver. Bremen,~: 423 - 445. 
1888 
(90) FOCKE, W.O.: Versuch einer Moosflora der Umgegend von Bre-




(91) MÜLLER, F.: Die oldenburgische Moosflora. - Abh. Naturwiss. 
Ver. Bremen,~: 185 - 202. 
1893 
(92) STÖL TING, A.: Beitrag zur Kryptogamenflora des Fürstenthums 
Lüneburg. - Jh. Naturw. Ver. Fürstenth. Lüneburg, .:!1: 81 - 98. 
1899 
(93) MÜLLER, F.: Die Moosflora von Borkum. - Abh. Naturwiss. Ver. 
Bremen, ~: 280 - 286. 
1902 
(94} QUELLE, F.: Göttingens Moosvegetation. - Nordhausen. 163 S. 
(Göttingen, Phil. Diss. 1902.) 
1903 
(95) DIECKHOFF, H.: Beiträge zu einer Moosflora von Geestemünde. -
Jb. Ver. Naturkde. a.d. Unterweser, Bremerhaven, ~: 3 - 16. 
(96) LOESKE,L.: Moosflora des Harzes. - Leipzig. XX, 350 S. 
2. Nachtr. - Berlin 1904. 45 S. 
1907 
(97) WEHRHAHN, W.: Flora der Lebermoose des Gebietes der Stadt 
Hannover und des südlichen Teils von Calenberg bis Hameln. -





(98) WEHRHAHN, W.: Flora der Laub- und Lebermoose für die Umge-
bung der Stadt Hannover. Eine geographisch-floristische Heimat-
kunde für das Gebiet. - Hannover. 126 S. 
1944 
(99) KOPPE, F.: Die Moosflora von Hildesheim nach den Ansammlungen 
von August SCHLAUTER, Heinrich RÖSSIG u.a. - Hercynia, 3: 
588 - 607. 
1964 
(100) KOPPE, F.: Die Moose des Niedersächsischen Tieflandes. - Abh. 
Naturw. Ver. Bremen, 36: 237 - 424. 
3.1.3. Rote Listen 
1976 
(101) HAEUPLER, H., A. MONTAG & K. WÖLDECKE: Verschollene und 
gefährdete Gefäßpflanzen in Niedersachsen. (Rote Liste Gefäßpflan-
zen, 2. Fssg. v. 1.5.1976). - ln: 30 Jahre Naturschutz und Land-





(102) HÜBSCHMANN, A. von: Über Verbreitung und Häufigkeitsgrad der 
Laub- und Lebermoose im Nordwestdeutschen Tiefland. Eine "Rote 
Liste" der Moose für Niedersachsen. - Tuexenia, ~: 3 - 11. 
1983 
(103) HAEUPLER, H., A. MONTAG, K.WÖLDECKE & E. GARVE: Rote 
Liste Gefäßpflanzen Niedersachsen und Bremen. 3. Fssg. v. 
1.10.1983. - Hannover. 34 S. (Nieders. Landesverwaltungsamt -
Fachbehörde f. Naturschutz. Merkblatt Nr. 18.) 
3. 2. Floren von Harnburg 
1836 
(104) SICKMANN, J.R.: Enumeratio stirpium phanerogamicum circa Ham-
burgum sponte crescentium. - Hamburg. 80 S. 
1846 
(105) HÜBENER, J.W.P.: Flora der Umgebung von Hamburg, Städtischen 
Gebiets, Holstein-Lauenburgischen Antheils, enthaltend die Gewäch-
se, welche in diesem Bezirke wild wachsen oder zu ökonomischem 
und technischem Bedarf gebaut werden. - Hamburg, Leipzig. XLIV, 
523 s. 
1851 
(1 06) SONDER, O.W.: Flora hamburgensis: Beschreibung der phaneroga-
mischen Gewächse, welche in der Umgebung von Harnburg wild 





(1 07) LABAN, F.C.: Flora der Umgebung von Hamburg und Altona. -
Hamburg 1865. 164 S. - 2. Aufl. 1872. 3., verm. Aufl. 1877. IV, 196 S. 
4., verm. Aufl. 1887. VIII, 224 S. 
1868 
(108) KLATT, F.W.: Cryptogamenflora von Hamburg. T. 1: Schafthalme, 
Farrn, Bärlappgewächse, Wurzelfrüchtler und Laubmoose. - Ham-
burg, IV, 219 S. 
1888 
(1 09) KNUTH, P.: Flora der Provinz Schleswig-Holstein, des Fürstentums 
Lübeck, sowie des Gebietes der freien Städte Hamburg und Lü-
beck. - Leipzig. XII, 902, XXV S. 
(110) PRAHL, P.: Kritische Flora der Provinz Schleswig-Holstein, des an-
grenzenden Gebiets der Hansestädte Hamburg und Lübeck und des 
Fürstenthums Lübeck. - Kiel. 
Bd. 1.: Schul- und Exkursionsflora. 1888. LXVIII, 227 S. 
Bd. 2.: PRAHL, P., R. v. FISCHER-BENZON & E.H.L. KRAUSE: 
H. 1.: Kritische Aufzählung und Besprechung der im Gebiet beob-
achteten ... Gefäßpflanzen. 1889. S. 1 - 128. 
H. 2.: 1. Geschichte der floristischen Erforschung des Gebiets. -
2. Kritische Aufzählung und Besprechung der im Gebiet beobach-
teten ... Gefäßpflanzen. 1890. IX, 64 S., S. 129- 345. 
1899 
(111) JAAP, 0.: Beiträge zur Moosflora der Umgegend von Hamburg. -





(112) JAAP, 0.: Weitere Beiträge zur Moosflora der Umgegend von Harn-
burg. - Verh. Naturw. Ver. Hamburg, 3. Folge, ~: 105 - 151. 
1911 
(113) HÄMMERLE, J. & C. OELLERICH: Exkursionsflora für Amt Ritze-
büttel, Land Wursten, Land Hadeln, Ostemarsch, Land Kehdingen, 
Dobrock, Helgoland. - Cuxhaven. 86 S. 
1951 
(114) MEYER, H.: Die Pflanzenwelt von Harburg, Wilhelmsburg und Um-
gebung in der botanisch-floristischen Literatur. - Harburger Jahrb., 
4:270- 312. 
1982 
(115) MANG, F.W.C.: Alphabetisches Verzeichnis der wildwachsenden 
Farn- und Blütenpflanzen von Neuwerk und Scharhörn. - Hambur-
ger Küstenforschung, H. 41: 43 - 95. 
1987 
(116) RAABE, E.-W.: Atlas der Flora Schleswig-Holsteins und Hamburgs. 





3. 3. Floren von angrenzenden Gebieten der DDR (Auswahl) 
1588 
(1) THAL, J.: Sylva Hercynia, sive catalogus plantarum sponte nascen-
tium in montibus, et locis vicinis Hercyniae, quae respicit Saxo-
niam. - Frankfurt a.M. 133 S. 
Dazu: CAMERARIUS,J.: lcones accurate nunc primum delineatae prae-
cipuarum stirpium, quarum descriptiones tam in horto quam in Syl-
va hercynia suis locis habentur. - Frankfurt a.M. XLVII, IX Taf. 
1836 
(117) HAMPE, E.: Prodromus florae hercyniae oder Verzeichniss der in 
dem Harzgebiete wildwachsenden Pflanzen. - Halle. 90 S. 
Nachtr. Nordhausen 1842. 8 S. 
1849 
(118) ROBOLSKY, H.: Flora der Umgegend von Neuhaldensleben. 
2. Ausg. - Neuhaldensleben. XXX, 175 S. 
1854 
(119) SCHATZ, W.: Flora von Halberstadt.- Halberstadt. XXVIII, 319 S. 
1861 





(121) SPORLEDER, F.W.: Verzeichnis der in der Grafschaft Wernigerode 
und der nächsten Umgebung wildwachsenden Phanerogamen und Ge-
fäßkryptoQamen sowie der daselbst im Freien in größeren Mengen 
gebauten Pflanzen. - Wernigerode. 
2. Aufl. Wernigerode 1882. 336, XXXVI S. 
1873 
(122) HAMPE, E.: Flora Hercynia oder Aufzählung der im Harzgebiete 
wildwachsenden Gefäßpflanzen; nebst einem Anhang enthaltend 
die Laub- und Lebermoose. - Halle. VIII, 383 S. 
1886 
(123) REINECKE, W.: Exkursionsflora der Harzes. Nebst einer Einführung 
in die Terminologie und einer Anleitung zum Sammeln, Bestimmen 
und Konservieren der Pflanzen. - Quedlinburg. 245 S. 
(124) VOCKE, A. & C. ANGELRODT: Flora von Nordhausen und der wei-
teren Umgebung. - Berlin. 332 S. 
1888 
(125) KAMPE, E.: Brockenflora in der Westentasche. - Harzburg. 35 S. 
1891 
(126) SCHNEIDER, L.: Beschreibung der Gefäßpflanzen des Florengebie-
tes von Magdeburg, Bernburg und Zerbst. Mit einer Übersicht der 
Boden- und Vegetationsverhältnisse. 2. Aufl. hrsg. v. W. u. O.P. 





(127) BLEY, F.: Die Flora des Brockens. Nebst einer naturhistorischen 
und geschichtlichen Skizze des Brockengebietes (von H. BERDROW).-
Berlin. 46 S., 9. Tat. 
2. Aufl. 1898. 
1961 
(128) MERTENS, F.: Flora von Halberstadt. - Halberstadt. 114 S. 41 Tat. 
(Veröff. Städt. Mus. z. Geschichte von Natur und Gesellschaft der 
Stadt Halberstadt, 6.) 
4. Sonstige Literatur 
BUCHENAU, F. ( 1888): Die Standortskarten von Gewächsen der nord-
westdeutschen Flora. - Abh. naturwiss. Ver. Bremen, 10: 241 -
245. 
CORDES, H. (1985): 200 Jahre biologische Forschung in Bremen. - Verh. 
Ges. Ökologie, ]l: 13 -18. 
FABRICIUS, P.C. (1759): Enumeratio methodica plantarum horti medici Helm-
stadiensis. - Helmstedt. - 2. Aufl. Helmstedt 1763. 448 S. -
3. Aufl. Helmstedt 1776. 448, 24 S. 
FISCHER-BENZON, R.v. (1889): Ältere Arbeiten über die Flora von 
Schleswig-Holstein. - Sehr. Naturwiss. Ver. Schleswig-Holstein, 




HAEUPLER, H. (1974): Statistische Auswertung von Punktrasterkarten der 
Gefäßpflanzenflora Süd-Niedersachsens. - Göttingen. 141 S. (Scripta 
Geobotanica, ~.) 
HAEUPLER, H. (1976): Atlas zur Flora von Süd-Niedersachsen. - Göttin-
gen. 367 S. (Scripta Geobotanica, ~.) 
HAEUPLER, H. & E. GARVE (1983): Programm zur Erfassung von Pflan-
zenarten in Niedersachsen. - Gött. Flor. Rundbr., ~: 63 - 99. 
HALLER, A.v. (1738): Ex itinere in Sylvam hercyniam observationes bota-
nicas. - Göttingen. 70 S. 
KNUTH, P. (1890 - 92): Geschichte der Botanik in Schleswig-Holstein. 
Kiel, Leipzig. T. 1. 1890, S. 1 - 52. T. 2. 1892, S. 59 - 216. 
LÜDERSSEN (1812): Beiträge zur Topographie unseres Landes, in Bezie-
hung auf Geognosie und Botanik. - Braunschw. Magazin, Sp. 467 -
506. 
MEYER, G. F. W. (1822): Beiträge zur chorographischen Kenntniss des 
Flußgebiets der Innerste in den Fürstenthümern Grubenhagen und 
Hildesheim. Eine Anlage zur Flora des Königreichs Hannover. -
Göttingen. 2 Bde. 
ROYER, J. (1648): Beschreibung des ganzen fürstlichen Braunschweigi-
schen Gartens zu Hessem, ... auch, ordentliche Specification aller 
derer Simplicium und Gewechse ... - Halberstadt. - 2. Aufl. Braun-
schweig 1651. 130 S. - 3. Aufl. Braunschweig 1658. 130 S. 
SCHELHAMMER, G.C. (1693): Catalogus plantarum maximam partem ra-
riorum, quas per hoc biennium in hortulo domestico aluit ... -
Helmstedt. 19 BI. 
SEELAND, H. (1938): Die Farnpflanzen der Flora von Hildesheim. - Mitt. 





Titelblatt der "Sylva Hercynia" von J. Thai (1588) 
Textseite der "Sylva Hercynia" 
Taf. I der "Sylva Hercynia" (= Lathyrus I initolius) 
Taf. V der "Sylva Hercynia" (= Geranium lucidum) 
Tat. VI der "Sylva Hercynia" (= Lathyrus vernus) 
Tat. VII der "Sylva Hercynia" (C Draba muralis, 
D = Arabidopsis thaliana, E = Erophila verna) 
Titelblatt des "Index plantarum" von J. Chemnitz (1652) 
Textseite des "Index plantarum" 
Titelblätter verschiedener niedersächsischer Floren 
Textseite der "Flora Brunsvicensis" von H. W. L. Lachmann 
(1827 - 31) 
Textseite des "Ferzeichnis der im Sollinge und umgegend 
vachsenden Getäsptlanzen" von W. v. Hinüber (1868) 
Textseite der "Flora der Umgegend von Helmstedt" von 

















SYL V·A HBRCYNIA, 
.SIVE CA T ALO/ 
GVS PLANTARVM 
S P 0 NT E NA S,C E N TI V M IN 
MONTIBVS, ET LOCIS VICINIS HElt· 
cyniz, quzrefpicit Saxomam, confcriptus 
fingulari fiudio, 
tA 
IOANNE TRAL/0 UUEDICO 
Northufino. 
Nunc primum in lucem ediu. 
7 I. ~ N C 0 F Y R TI A D M Oß N Y M. 




78 Harcynia Saxonothuringica 
nibUs tradi poff'unt. Omnium fermecolor viridiseft, qui-
bufdam fufcidior,nonnullis ftauefcc:ns,alijs fubr.ubeus. V ni-
cum autem mufci arborc:igenus prreca:teris_elegans alibi ha-
l'tenusquam in Harcynianonconfpcxi. Hybernistempori-
bus reperitur maxime vegetü,vt & verisinitio, latc: obdutHi 
Fagorum plerunq ue corticib. c:t denfo cefpite cöllanf. Folia 
eius vulgari arboreo mufco löge funt tcnuiora, elegantiora, 
Corallinre nonnihil remula,tota fpadicea, eleganter crifpata, 
&rnire fibi inuicem implexa, odoratactiam. Huncautcm 
mufcumin tota Harcynia alibinon obfcruaui, quam circa 
Stolbergam &Ilfeldam. InBroccebergi przterea iugomufci 
candida in vliginibus fpc:cies nafcitur, capillaceam quandam 
veluri fubllantiam foliorum loco habens, camque fuispe-
diculis denie circumuolutam, capitulum continens pufil-
lum,cymbali vcrfus fuperiora patentis figura, coloris fpadi-
cei. 
tMo(cluteU• Cordi. Andersbergi ad fonttculorum fcaturigines 
quafdam.Irem Stolbergzin pratoquodam Hainfeldico. 
c.filJrfta unuifolia. Copiofe reperitur in vligine illa, vltra An 
dersbergum vrbem Broccenbergum montcm verfus, quam 
nominant btttrotctt ~tucf2/ hoceft Vliginemrubeam, quod 
totus ille vliginofus traCl:us fub raticibus Broccenbergi, & 
vicinorum montium rubro mufco plenus fit, qua vidclicet 
ex Andersbergo via patct Goslariam verfus.Fruticulus ellli-
gnofus,palmaris, viticulis multis, incuruis:folijs oblongiuf-
culis, vncialibus, myrti folijs anguftioribus, quoru cxtrema 
plerunq; in tergu cötorquentur.Inexiguisrecuruis pediculis 
,pfertcirca autumnü ßofculos paruos,rubicüdiufculos ex al-
bo.Fruchinunquäadipi(ci potui: cumq;feroadmodumflo-
reat:,eo aut loco, vbi nafcitur, hycmscitius, quamalibi,inci-
piar,citius etHi grandiores ibi niuescadant, opinor raro eius 







eAjlrv1galus Syluaticm. .• P ag.7 .. 
Polium vnkum & filiqua cum fcminc dt totius-
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Pingiturquale per hyemem fine cauledurat, &o-
ftenditur integra quoque planta, flore & femineo-






Oro/Jm SylN~UicUJ'Vernm. P4g.St1 .. 






·· 'TtloftUa ßliquAlta.- P Jg r~.,_. 
Triplexh~cpingi-tur:.C.non defcribitur ab autore 
fedhis aGefnerovt cognatafuitadiefr<l. D. Minor 
fpecies a qua parii difcrepat maior quemadmodum 









BR UNS.VI GAM 
trium fere inilliarium circuitu 
I nafcentium 
CUITL 
APPENDICE J c o x_v c:..?b'C 
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D. JOHANNE CHEMNITIO 
B RuNs V I GATE. 
BRVNSV!G~ 
Typis & fitmtibus CHR rsToPHo R 1 F RI DERI c tZ tLLIGERr. 





,!'§m itt~dn~ofQ "n~ auffbtrlf" Ad h~rt~rNm (epi"!enttt. Jutio. 
ft. J müo. Mercuna'!JS vtrlgans tefticulata 
Matricaria vulgaris Mllb. PIINÜ- D1o[c. Bauh. t.Mercuri4/is ma 
nium Matth, ttc Dod, Artemifi~& Matth, Dod,11c Lob. In hortil "_ 
tenuifoli.t Fuclf.&r.tb.Mtttricaria lerttceis & ttd ftpu, Majo ttc J U• 
noj}rtU Lob.!n horli4 non Cllltll cre- -nio. · . 
feit. Majo. Mercurialis vulgaris fpicata flu 
Matrifylva. vid. Afperula odo- fa:mina Dio.fc. Ba11h, Mercttria-
uta. lis fa'min.t Matth, F11ch. DPd. Mer-
Mdampyrum. vid. Parietaria. curitJ//6 jlortn.r. ctif. Pttßif?'J & ij.r-
MeiWaFucbfii floremajorc var.ie- dem in l'cis · 
.gato. Lamium mont11n11m melißtt Mercurialis montan·a tdl:iculata 
folio B1111h. Mei~Jfophy!!um 'tJerNm Bttuh. Mem~rittlis mt~.ftu/4 jj/ve .. 
Fud;jyGefo. aufftltr:J.IfC/ c~jtu .ßris Thts/. CJIIOtJrtlmbe Mttlfb, ac 
loci hllc pl.mta iJJdigtrNfolitm efl. LQ.b. Mercuria/is mtU Fuchf. & 
Flora Majo. C11m. Jm.Odptr 5?ofl1. A.rrili. 
Mdilotus vulgaris & Officin. Flo- Mcrcurialis montana fpic;ua 
rc albo aduteo. c.JWeliloteuGer- Bauh. Mercurialis fi!vejlris (tr. 
, manicaFuch. Meliloteu C()rrmattt.J mintz Cord. MercNri~tlis 111niwu 
Ad. 6rcinfttt. Junio, .Julio & fa'minll Co/um, Gyn(Jcr4mbe ftr-
Aug.f'ttrijJ inlocistJbertim. min.t Matth. &cam. Jbid. 
Mentha aquatica fi'ue Sifymbria Milium fylvaticum. 1-'id. Parie, 
L~b. Sijjmbi'tumDid. Menta rilbra taria. 
BnmfMmtharotNndiftl.p.tlußrü- Millefolium vulgare album .lle 
f~u aqu11tica BJlllh ,ln humidis. J u- purpureu m Bauh. Mi/!efoliuffU 
lio er A ugufto. terreflre majeu u6. Stratiotes 
Mentha paluftris folio oblongo mi!lefolill F11chj Achillett Dod, 
BAuh.Menlllßrummineu ./Jicatum Pttßim, li,(t purpureum minits 
Lttt,d-liulem lodi. J ulio. ftequms. J unio, J ulio #C Au. 
Mentha cattaria vulgaris Bauh. gufto. 
zyepeta vulg.trü Tr~~g. CattllrillJ Millefolium aquatict1mcaule nu-
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J 71-0. 
FLORA HERCYNICA 
Al FZ.IEIII.I'\Ii lli-:It 1~1 11.\HZ!;EiliETE 
WIL!JWACIISE1'!JE1' CEh\ESSI'FLA:\ZE1' 
NEBST EINEM ANHANGE, 
ENTHAI.TENV 
DIE LAL'B· t:ND LEBERMOOSJo:. 
IJH. ER:IRT H.\\II'E 
.. ......... 
HALLE, 




JClorn uon Jljnnnoutr. 
fllefdJreihng nnb Stanbilrteranglllie 
'" 
im ß'ürftent~um <Oa lenberg im ij'reitn ll>a~ftnben 
2 u b 111. !l1l e je r, Oberle~rer. 





de• in den Fünteothümern Götlingen und Grubeohagea (mit 
A"""hl""' deo lWzea) und den näeh.ot ""f!'!'OSIDdeo Gebieleo 
vorkommenden wi.ldwachaeoden 
phanerogamltchen und kryptogamlachen Gefblpftanzen. 
C. NOELDEKE, 






Flora von Bremen. 
Zum Gebrauch 
in Schulen und auf Excursionen 
bearbeitet von 
Prot: Dr. Franz Buchenau. 
Mit 20 ia 4ta Te:lt gedruckten Abbildungen. 
BREMEN. 
Verla&' YOD 0. Ed. Miiller. 
1877. 
Flora und Fauna von Harzburg. 
Aufzählung 
bei Harzburg und Umgeaend 
ein•chlie .. lich de• 
Radau-, Oker-, Ilse- und Eckerthais 
wlldwaohoenden Pßanzen, 
1owie der dort vorkommenden 
8rhmetterlfnge nnd KAter 
Or. E. Ka•pe, Frltdr. Iohwant IId E. Prtllllttr. 
·Mit e-inem Anhange: 
Brockenflora 
Dr. E. Kampe. 
---------
Harzburg 






NACH DEN NATtJRLICHEN FAMILIEN GEORDNETE 
ÜBERSUJIIT DER IM Ii.ÖNIGREICIIE HANNOVER 
"riLD'V A(]JISENDEN" SICJITBAR BLÜHENDEN 
GEWÄCIISE UND FARN 
NEBST 
EI~ER Zt.:SMil\IEJSSTELLUNG DERSELBEN NACH IHRER BENt.:TZU~G 
m HAt:SHALTE, IN DE~ LANDWIRTHSCJB.FTLICHEN GEWERBEN UND IN 
DE~ KCC\"STEN, 
V0:'4' 
GEO., FRiEBH\., ~'fiLUe IUEYER Da 
KÖ"1GL. OROS!BRITo HANNÖV, HOFRATHI, PJIYSIOGRAPHE:N DES KÖNIGREICHS, UI'fD ORUENTLo 
PROFF..•l.~OA AM DER GI.:ORG•AIJGUSTS-UNIVERSJTäT Z.V GÖTTIN GEN, DER KÖNIGL. SOCJETiiT VER WUSE;'II~CHAFTEN DASELB:n, 
nEA JLÖNIGL, LANtWIRTHSCHAFTS-GESELLSCHAFT IN CELLE, DER NATIJRHISTORJSCH-Ö.IWNOMaCHEN GESELLSCHAF-r 1!'11 
HANNOVER, Olill JC:\IS!i:RL, J,EOPOLDJNJSCH-('AROLINJSCHEN AI(ADEMIK DER NATURFORSCHER n• BRRSLAU, DER I(AISBAL· 
ÖfiREICHlSCHEl' GISE.l.LSCHAFT DES VATERLäNDI!ICJIEl'f MUSEUMS JN BÖHMEN, DER kAISERL. RUSSISCHEN AKADEMIE DER 
'WISSENSCHAI'TEN 15 ST. PBTERSBURG, DER KÖNJGL. SäCHSISCHEN GESELLSCHAFT DER MINERALOGIE UND DER GESELL-
l'C"HAFT FÜR l'VATUJ• t.:ND lfEILituNDE TN DRESPEN, DER KÖNJGL. ÖKONOMISCHEN GESELLSCHAFT FÜR SACHSEl"f, D.R 
II:ÖNIGL. BAIERSCHUf BOTANISCHEN OESELLSCHAFT JN REGENSBURG t DER HERZOGL. SACHSEN- GOTHAISCHEN UlfD IIIU-
Nil'fGSCIIE'I'f iiOCIETß':' DER FORST• lJND )AGDitUl"IDE IN DRE1SSIGACK.ER, DF.R WERNER'SCliF.N NATIJRHISTORISCHEN SOCU:-
TäT IN EDI'I'fßl'RG, t:E8 SOCIIi:TE PHILOJIIIATIQUE JN P.,RJS, Df'R ALLGEMEINEN SCHWEIZERISCHEN GESELLSCHAFT FÜR Dlt ..
GIU1AIIMTEI'C l"fATUR'IriSSEl'IISCHAFTEl'f TN GENF, DER GESELLSCHAFT NATI RFORSCHENUF.Iil FRF.I!NDE IN I:IF.RLJN, DJtR I"A-
Tl'RFORS(.'HI.:!'H>EN GESELL6CHAFT JN HALLE, IN LEIPZIG 1 DER WETTERAtJER GESELLSCHAFT FllR DIE GESAMMTR lfATUR· 
.llo:l.'N.OK .l.l'f HANAU, DER GESELLSCHAFT ZUR BEFÖRDERUNG DRa GRSAMJIITEN N .. II.TIJRWJSSI\NSCHAFTF.N IN •-'-RBUAG1 
Vli:. HUinJIISCR€rf 'li:REINS FLiR NIEDF.RS .. ,CHSF:N, VNJ> DES APOTHEK:ER1iEREINS IJIII NÖRDLICHBI" 
VEUTSCHLANDB JdiTGLIEIJE J Ji.HHEN.MITGLJEDR ODEIJ ASSESSOR• 
»Die Kenntniss des Valer/andes grhort der Ehre der Nation an." 
GÖT'('INGEN, 
••• VA~DEl'illOECK L:'<D llLPRE.C.BT. 




' .c1~ m. o.t 78 . 
. 
. . · .· 276.! MELIT'tiS L. Immeilblatt. 
. C.u. · camp.anulatus . ( :tbagn~s, amplus) trifidus, 
il}.aeqQalitf.lr bilabiata~ CoR. tubulosa; t.ubus gracifu 
longus ; fau.i &flgusf.4 r liinbus dilatatu. patens bilabiat.,. 
lab. super .. planun{ ·integrum ·, infer. trifidum,. lo.bis 
magnis inaequalibus. ANTH. FILAM:. superiorum CF\1-
ciatae .. STIGliL l;lifid..um. CA.RYOPS, subrotu'ndae. 
643. M. m elis so p h y ll u.m L,. Melissenblätteriges 
lmmenbla'tt. ' 
Ca!JlB · ( 1- P/1 ') erecto 4-gono glabro; fol. pet. 
· eordato-ovati~ inaequaliter dentatis · snbrugosis nudis; 
• co'r. calyce• 2 .... 8"' plo. •uperante'; ~ad. fibrosa. ~-
Syn. MeliutJ •il11ellri8 Lamk. , 
B ·1 Z. Mai~ Juni. ' In hohen W!Udern: auf der AJ8e, 
d.- Uepener WiJide, de~ Nauerberge und dem Huy. (selten.) 
Co r. 11111i1• und rötMich; ditt Unterlippt1 "!it ttinlftll 
Purpwfocl:. · 
27'7. SCUTELLARIA L. · Hel~kraut. 
. CAL. br.e,vi~ tqbulatus in'aequaliter bilabiatus, Jabia 
truncat,a indivisa, superins obtuse carinaturn operculi-• 
forme. Coa. tubulosa; tubus longior basi flexus; 
' faux compressa; limbus bilabi~t.. Iabium super. for-
:oicatum compreasutn. biaristatum,. infer.latius, emar-
ginatum. ANTJi.. ovatae. STIGM, snbbifidum. C.!RYOP~. 
allbrotundae pedicellatae. 
' 
· . ~- ( 1 ). S. g a 1 er i c u I a ta L~ Gemeines Helmlrazit. 
· Schildkraut. 
Caule ( 6-16 11 ) erecto 4- gono., pilis reflex.is; 
fol. pet, · lanceolato -.oblongis basi coidatis crenatis, 






farot'amnus vulgaris Vimmer. im Sollinge einzeln (D.), 
u. aux b. Hardegf. ; b. Moringen nur einige sträuxer 
am Hagenberge. 
genista pilofa. U. 
- tinctoria , germanica. 
cytisus laburnum. fervildert in ungeheurer menge an der 
Sudlit. hat six fon den ruinen der alten burg Gru-
benhagen' WO si Haller son for 110 jaren antraf 
(cf. Xlor. Hannov. 170) veiter nax osten ferbreitet. 
gevärt in der blütezeit (mei) einen überaus praxt-
follen anblick, da der ganze bergabbang damit be-
dekt ist. 
ononis spinofa. M. , Hardegf. 
- repens. Bodenfelde. 
ant'yllis vulneraria. M. - Plesse, Harste (M.). 
medicago falcata. am fuse des Leineholzes auf Kalkboden. 
lupulina. 
melilotus macrofiza Perf. Bodenfelde, Oedelsheim, M. 
Böllenbaxstal, Trögen. 
officinalis u. alba Desrousseaux. M. 
· trifolium pratenfe , medium, arvenfe, repens, hybrid um, 
procumbens, filiforme. . 
fragifernm. N.; M. Hagenbergsviren u. triften lUdi. 
fon der Sudlit. 
montan um. Hettenfen, M. z. b. auf den visen südlix 
der Alsburg. 
agrarium. Bodenfelde , Leineholz , M. 
lotus corniculatus. 
uliginofus. S'knr. M. z. b. in den vifen nördl. fom 
Böllen berge. 
astragulus cicer. zv. Sudheim u. Levershf. (H.). 
coronilla montana Scop. Ratsburg. 
hyppocrepis comofa. Gladeberge b. Gladebek, Plesse. 
ervum hirfutum L. 
tetraspermum L. M. 
vicia cracca u. fepium L., angustifolia Rot. 
pififormis. früher in menge an der füdostl'eite des 
Leineholzes; naxdem aber der vald abgetriben, habe ix 
1866 fergeblix darnax gefuxt; es his »dein evanuit«. 
- dumetorum. Pipenberg b. N. 
lat'yrus tuberofus. N. (H.). auf keupermergel. 





~72. M. cat>spitosa. .ltu~teid), !Gtubententeid). 
57:1. M. stricta. 
574. M. vernicolor. \llm ~tro~mü{jlenteid), &!~. 
57 5. M. hispida. 
576. M. silvatica. !Brunnent~al, ~Im bei !Gcljö, 
ninqen. 
fl7i. M. intermerlia. ·-- b. nemurosa. ~mmer[tebt. 
M. sparsitlnra. 'llialbecfer 'Domberq <Sd)n. 
67. Verbeaaeeae. 
57H. VPrbena officinulis. 
68. Lablatae. 
579. MPntha silvestris. \ll.m ~lorberteid). (Unter 
b. •0ill~eberg !Gd)n ). 
5HO. M. aquatica. - b. snbspicuta. .ltu!)teid). -
e. sativa. baf. 
;,H I. M. arvensis. - b. s.uhrotunrla <'. riparia. 
!Gtubententeid). - rl. gTacilis. bai .. ltu~teid). 
51'{~. Lycopns europaeus. 
;,I'{;J Salvia pratensis. 0ctllUanefeib . 'llialbccf, 
Eüi3cbcrg. 
S silvPstris. \ll.m .l)arbfcr h\e~e. 
'i. verttci\lata. baf. 
;,x4. Orir:annm vulgare. 'llialbedcr !!omberq. 
5Ho. Thymus SPrpyllttm. - a. Chamaerlrys. 'llia(, 
bcd'. -· b. ungnstlfolius. ~mmer[tebt. -
c. VP!tici\latus. ~1aibed, <Sd)öninqer !Baljn' 
bamm. 
flRf;_ Calumintha Acinos. 
;,R7. Clinopodinm vulgare. !Brunnentl)al, 'llötfcljen, 
brrn (1\. 
Hys'llpus oftkinalis. ~erro. 'llialbecf. 
.'ixH. ~epeta Cataria. 'lliinbmül)le am 'Jlorbertl)or, 
:Bcenbori, ~1albed. 
5H9. I ilechoma hrrl<·racea. 
591. Laminm amplexicaule. 
592. L. purpureum. - b. hybridum. ~t. \llnnen' 
bcrg. ( 'Jleumart ,P. ) . 
. 1\l:J. L. maculatum. 
5~4. L. album. 
.'i~fl. <1aleobdolon luteum. 
;,%. Galt•opsis Ladanum. - b. angustifolia. 
598. G. Tetrahit - b. bifida. 
599. G. versicolor. {>ol~mü~le, I]Jlarient~al. 
600. Stachys germanica. 2Balbecf. 
öOI. S. silvatica. 
602. S. palustris. - S. silvatica X palustris, 
'llöt[ cljenberg. 
603. S. arvensis. 
604. S. rt>eta. 'llialbed. 
S. annua. (2el)mgrube naclj IJJlarientl)al '" ,P.). 
605. Betonica officinalis. 1jlarabiell. 
606. Marrubium vulgare. !!lötfcljenberg, beim 
1\'el\en!eller. 
607. Baiiota nigra. - b. foetida. !Brunnfol)le. 
608. Leonurus Cardiaca. 'lleumar!, ~mmer\tebt. 
610. t>cutellaria galericulata. 
611. Brunella vulgaris. \lluclj mei~blütig. !Bei 
ber .pol,mitl)le. 
61:!. B. granditlora. 2l.lalbecf. (!Beltlborf). 
B. alba. 2l.lalbed (,\). \lluclj oon J)amlJe an' 
gegeben. 
6 l ~- Ajuga reptans. \ll.ud) rot I) unb roei~ blitljenb. 
614. A. genevensiH. 2l.lalbetf. (!Behiborfl. 
615. TPuerium Scorodunia. 'llialbeder ~u[lroeg, 
'llötfd)enberg. 
616. T. Botr~s. 'llialbed. 
69. Scrophulariaceae. 
6111. Verbascum Thapsus. Sül3eberg. 
619. V. thapsiforllll'. .parbfe. h. australe 
(= phlomoides L.). 
6:.!0. V. ni~~:rum. \ll.m ®trol)mitl)lenteiclj. 
V. Lvchnitis. 2l.lalbecf. 
6~ l. Scrophularia nodosa. 
62~. S. Ehrharti. !Barteniileben, 'llialbed, \Jrellftebt. 
S vPrnal!". '3m frül)mn bot. ®arten ®. 
~ritl)er aud) am 'llialle. 
6~3. AntiiThinum Orontium. !Bötfd)enberg, am 
~l~ranbe. 
Lmaria c,·mbalaria. <Stabtmauer, J)arb!e. 
624. L. Elatine ~or bem IJJlagbeburger !Berge, 
'llialbed. 
626. L. minor. '!leim ~ubgerilreuj, IJJlagbeb. 0tr. 
627. L. vu\gans. - Var. Pelotia am ~uh(eiclj. 
L. arvensis. \llm ~mmer\tebter 2l.lege. 
6:.!9. Limosellaaquatica. l\lratlleber 'llieg. ('Brunnen' 
tl)al ,P.). 
630. Digitalis purpurea. (IJJlarienborn 'lli.) 
631. D. ambigua. !!lrunnentl)al. 
632. Veronica seutellata. \llm ~ul)teid) u. alten 
!Babeteid). 
633. V. Anagallis. J)arbfe, '!renbelbu\ill, 2l.lar' 
berg. 
634. V. Beccabunga. !Bei ber IJJlafclj. 
635. V. montanL (~Im bei ~önigiiluttrr). 
636. V. Chamaedrys. 
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